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Blutreinigung, zur Blutbildung und als her-
vorragender Kalklieferant. Auch bei Rheu-
ma und Arthritis leistet sie gute Dienste.
So wird denn die Mutter die Schößchen
nicht nur für die Kinder, sondern auch für
die Erwachsenen und vor allem auch für die
alternden Großeltern fein geschnitten unter
den Salat mengen oder der gekochten Suppe
beifügen.

Besonders zur Frühjahrszeit, aber auch
bis in den Herbst hinein finden wir auf
diese Weise die verschiedensten Gratisheil-
mittel in der Natur. Der Wald bietet uns et-
liehe, das Wiesland und der Garten. Wir
finden sie auf unsern Spaziergängen, wenn

wir in der Morgenfrühe unsern Garten be-
suchen, oder auch wenn wir übers Wochen-
ende ausgiebig wandern können. Da sam-
mein wir die nutzbringenden Kräutlein, die
wir jederzeit so gut verwenden können. Oft
finden sich in den frischen Pflanzen unge-
ahnte Kräfte, die schneller und besser wir-
ken als teure Medikamente. Sie stehen uns
völlig gratis zur Verfügung, man muß sich
nur die Mühe nehmen, sie kennen und ver-
wenden zu lernen. Sie sind alte treue
Freunde der Natur, die ja auch uns als ihre
Kinder hervorgebracht hat, weshalb es kein
Wunder ist, daß sie uns auch so reichlich
zu dienen vermögen.

Randen, ein vielseitiger Helfer

Es ist gut, daß der Frühling wieder ins
Land zieht, damit wir erneut Salate und Ge-
mtise aller Art aussäen, pflanzen und ernten
können. Die Wildsalate werden uns bereits
schon helfen, die winterlichen Schädigun-
gen und Mängel zu beheben. Zusätzlich
werden wir uns auch an Gemüsesäften güt-
lieh tun, bis wir wieder neue Karotten und
Randen ernten können.

Vielleicht wissen noch nicht alle, wie vor-
züglich besonders die Randen zur Blutbil-
dung, wie auch zur Blutreinigung sind. Wir
werden es also nicht unnterlassen, sie zu
Kurzwecken in unsern Speisezettel aufzu-
nehmen. Auch der Niere sind sie nützlich.
Da sie, infolge ihres Basenüberschußes harn-
treibend und harnsäurelösend sind, leisten
sie dem Rheumatiker und Arthritiker be-
stimmt beste Dienste. Sie regen ferner auch
die Tätigkeit des Darmes, des Magens und
der Leber an.

Schon im Altertum war die Blutreini-
gungsmöglichkeit der Randen bekannt.
Heute wissen wir infolge genauer, wissen-
schaftlicher Untersuchungsmöglichkeiten,
daß Randensaft reich an Kalium, Phosphor,
Kalzium und Schwefel ist und auch Spu-
renelemente von zwei seltenen Metallen,
nämlich Rubidium und Caesium, besitzen.
Ihren Basenüberschuß verdanken die Ran-
den dem Gehalt an Kalium, Natrium, Mag-
nesium und Kalk.

Dr. Fr. Keitel berichtet in einer Abhand-
lung über die günstige Wirkung des Ran-

densaftes auf die roten Blutkörperchen, was
auch noch auf einen hohen Eisengehalt zu-
rückzuführen ist. Er weist auch auf ihre
Fähigkeit hin, durch ihren Gehalt an Kalium
und Kalzium Harnsäure und Kochsalz im
Körper aufzulösen und Wasser auszu-
schwemmen. Dies vermag das Herz, den
Kreislauf und wie schon erwähnt, Rheuma
und Arthritis günstig zu beeinflußen. Auch
die Leber, Bauchspeicheldrüse und Galle
finden durch die Wirksamkeit der Randen
eine wesentliche Entlastung.

Es ist daher gut, wenn wir alle diese Vor-
züge kennen, damit wir diesem Knollenge-
wächs in Salat- oder Saftform in Zukunft
genügend Beachtung schenken. Den rohge-
raffelten Randensalat sollten wir stets mit
Zitrone oder Molkosan und kaltgepreßtem
Oel zubereiten. Auch beim gekochten Salat
ist es vorteilhaft den Essig mit Molkosan zu
vertauschen. Eine äußerst praktische Form,
sich der Vorteile der Randen bedienen zu
können, ist das regelmäßige Trinken von
Biotta-Randensaft, da die Randen in Saft-
form sehr leicht assimilierbar sind. Nach
all dem Erwähnten ersehen wir also, daß die
Randen dem Grundsatz wertvoller Ernäh-
rung entsprechen, nach dem Nahrungsmit-
tel Heilmittel und Heilmittel Nahrungsmit-
tel sein sollten. So werden wir denn dieses
Frühjahr im Hinblick auf ihre wertvolle
Hilfeleistung genügend Randen säen, um
durch sie reichlichen Nutzen ernten zu
können.
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